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Über die SOSECN. Instruectiones Columbani
Von

Dr Seehafs in Stuttgart.

Unter dem obıgen 1te ist, bereıts 1m Jahrgang 1885 der
Zeitschrift für kirchliche Wissenschafft und kırchliches Leben
(S 397 — 364) VvVon Trof Hauck eıne Abhandlung erschienen,
den
cdie mehr Beachtung verdient hätte, als ihr bısher zutenl CWOT-

Das rgebnis derselben, wıewohl In der Hauptsache stich-
altıg , bedarf jedoch , W16 sıch mır nach eingehender Prüfung
ergeben hat, noch der Umgestaltung. Da ich zudem dıe Absıcht
habe, VOL den Schriften des Jüngeren Columba, sSoweıt S1e nicht
In den Monumenta Germaniae demnächst ZUE Veröffentlichung
gelangen , eiıne HNEeUe Ausgabe {f veranstalten, le  5  € iıch dıe
Von mM1r über den Verfasser der Instructiones Columbanı ango-
tellte Untersuchung hler VOr.

Kınen Hauptgrund, diese Instruktionen dem olumba uX0o0-
y1lens1ıs abzusprechen . bıldet für Hauck dıe Verschiedenheit der
Sprache des letzteren VOR der jener kKeden, und s ist ohne
weiıteres zuzugeben, dafs eıne solche In nıcht geringem alse
vorhanden ınd VON Hauck im letzten Absatz VOxNn 358 In den
Grundzügen reffend charakterisiert worden ist Im einzelnen
hätte ıch TE1LC ZU erinnern , dafls e nıcht richtıg 1st, 6Nn
au 360 emerkt Qui1a edeute bei dem Verfasser der
Instruktionen STETtS ‚, Weil “®, bel Columba auch ‚, dafs®‘. 1elmenhr
konnte auc. beı dem letzteren qu1a 1Ur einmal ın der Be-
deutung ‚„dals“ nachweisen, während es sıch ın den Instruktionen
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weımal (X, 16 und ÄL, gebrauchtuch als sıch dıe Liste der ın den Instruktionen begegnendengriechischen örter, VYon welchen Hauck HUr weı erwähnt,e1N beträchtliches vermehren : Agn (X; X 16 G), celıbanus (X,16 }, nach Mal 4 , yDocrita (1 letzte Zeile),paracaraximus (SO dıe Codd 9 Fleming Paracarassımus EB), ergastulum (IIT, B), martyrizantes 16 F/'Ausdrücken WIe obsecuritas Zacharlae, occıdentalis caecıtas, episto-larıs brevitas, welche Hauck beı Columba auffallen , assen sıch
nNostrae tenebrae (statt nobhis teNebhros1s) (1, D cordis S1ım-
phieitas (I, 10 und cordis bonitas (I1, SIa COr
sımplex und GOLr bonum, infelix humanıtas (IIL,
ZUT Seıte tellen Wenn endlich Hauck bemerkt „Columbaumschreıbt SornK die Personalbezeichnungen ; SGa Ich sag%tnostra parvıtas, STa des einfachen Du efäicacıi2 ua

In den Keden ist ® ıch Ich und die Brüder sind
InT; ist doch e1 festzuhalten , dalfls jene Umschrei-
bungen der Personalpronomina auch hel Columba HELE ın den
Briefen Stelle der anch dort dıe Kegel bildenden einfachen
Fürwörter vorkommen , und anderseıts larauf aufmerksam
machen, dals ın den Instruktionen mıiıt Ausnahme einer einzıgenStelle des Anfangs der 1s Kede, anım!ı vestrı und weimal
vobis unmıiıttelbar nacCheinander sıch üinden) das Fürwort der
zweıten Person In der e1rza VO  S Verfasser überhaupt nıcht.
verwan WITd, 11 Fingerzeig schon für den, MNan möchte
solıloquienartigen (s NsStir XII nfang Charakter dieser Ser-
9 ın welchen nıe und nirgends auf ıirgendwelche Kigen-e  ichkeit der Zuhörerschaft hingedeutet ist und kaum anf den
mMönchischen Stand derselben geschlossen werden kann. Unter
Berücksichtigung dieses Umstandes und der oben gemachtenSprachlichen Bemerkungen 1Ird Nan sich doch wohl der Ansıcht
zunejgen , dafs der Abstand des Stils der echten columbanischen
Schriften Von dem der Instruktionen nıcht bedeutend ist,dıe Mögliıchkeit der I1dentität der Verfasser auszuschliefsen,jedenfalls nıcht bedeutend beı rıchtiger W ürdiıgungder verschıedenen Y6Nerz2 dıcendi, WIe SI]E ertel ür CUolumba
zuerst aufgestellt (Zeitschrift für dıe hıstor. L’heologie, ahrgang1875, 427) und Gundlach (Neues Archir 509
anerkannt hat, begriffen werden.

Indem ich nunmehr ZUr Besprechung der Verschiedenheit der
Gesinnung und Anschauungsweise , welche Hauck zwıischen dem
Verfasser der Instruktionen und Columba. konstatiert, ıch wende,

1 Ich cıtjiere dıe Instruktionen WIE Hauck nach M  axXx BibliotheecaVert. patr. XIL, Lugduni 16(7
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kannn ıch N1IC. umhın ZU gestehen, dafls dıe Auffassung des VOL-
ehrten Verfassers der „ Kırchengeschichte Deutschlands “* vVvon der
christlıche Persönlichkeit 01umMmbas 00080 einNne einıgermalsen C

günstge Se1N scheint dafls insbesondere Haupt-
punkt herauszugreıfen dem Columba nrecht gyethan ırd
ennn Hia ıhm (a 362) vorwırft, nıchts VOO

Kampfe C das e1gCeN© Herz und die innewohnende
Sünde Dıie Auslegung, weilche Hauck den Vn ıhm hıerbel -
geführten tellen columbanıscher Schriıiften gy16bt 1äfst sıch kaum
damıt vere1ın196€N, WELNN Columba der enrza SeC1iNer Briıefe S1C.
der Grufsforme „Columba pPOCCator Ch edient und den
beiden etzten Briefen dıe Adressaten auffordert für iıhn als
Y1il1sSsimus pEeCCALOr Fürbitte einzulegen (S 31 33 Eın
Christ der WIO o1umb2 SeCiINeEM und Brıefe Chrıistus,
den redemptor und salvator, R den wahren den gyuten Hırten,
den Vorläufer Wandel sıch und anderen unmıttelbar VOT

Augen ZU stellen nıcht müde ırd der W 18 Columba dıe Manl-
data Dominica et Apostolica, weichen seın Sınnen und Denken
SIiCch bewegt, SCcINeE Schutz- und Trutzwaffen nennt der es 218
höchsten Wunsch ausspricht Christo haerere (S 31 E der
sollte den Kampf dıe EISCHE Sünde nıcht kennen ? Und
WEeELN erselbe schreıbt uı lıcet bonorum GONSC1I1l S1ıbı
I31N% ODSErFrUM, amen De1 jJudıc1a trementes et multa DOT=
petirasse ıin]usta yementes in Dei solius piletatem
humiliter eonfidun ollten sıch dıese wahrhaft
evangelıschen Worte nıcht mi1t der Änschauung des postels
Paulus decken, welche dem Ausspruch sıch oHenbar Ich
bın I1T ZWar N1ICchts ewulst, aber darınnen bın ıch Nn1ıc g'—
rechtfertigt Ich möchte hıer nıcht ausführlicher auf dıe &}

geregten Fragen eingehen, 4Der Sov1el yJaube ıch Sagen
dürfen, dafs an bel starker etonung der Q Kapıtel der
Reg INOD ausgesprochenen Grundsätze 01umDbDas n

gygebers Gefahr Jäuft, das der Ebrard’schen Auffassung VON
dem Vater des schottischen Kirchentums auf dem Festlande eNt-
gegengesetzte KExtrem geraten en 'Teıl der Rere  nn
WIOC der sSOogenNannNnten Cönoblalregel unverkennbar hervortreten-
den R1ıgor1smus aehe iıch bel olumba, als 1n Art Erbübel A
das ıhm Von Se1nen geistlichen Vätern, besonders vielleicht Von

Kloster-Comgall (S Dissertation Über Columba ILux
rege. 56), überkommen War Wenn sıch Columbas überaus
konservativ angelegte Natur hlervon nıcht befrejen vermochte,

kann UNS dıes doch N1C. hındern , dıe Glaubenskraft und

Hauck’s Beıspiele für peccator 111 den Briefeingängen (KGI, 2992\ gehören der (Jeneration nach Columba AnNn.
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den Freimut im Kıfern die CHrıstlıche ahrheit, welche der
erste Abt VOn Luxenil In seinem Anuftreten VOTLT König und 2pseinerselts und die apostolisch ZAarte Bruderliebe anderseıts, welche

In dem und Briefe den Lag legt, als OffenbarungeneineEs wahrha prıesterlich-christlichen Charakters anzuerkennen.
Ist 1m Voraufgehenden, W10 iıch meıne, dargethan, dafs hiın-

sıchtlıch der ‚prache der Instruktionen kein zwingender und hın-
sıchtlich der Anschauungsweise ıhres Verfassers überhaupt kein
TUn vorliegt, dıeselben dem Columba abzusprechen, cheınt
siıch unXns das Zünglein der krıtischen Wage In auffallender Welse
dem letzteren zuzune1gen, ennn WIT nach der aulseren Beglau-bıgung uUuNnNsSeTer dreizehn Sermonen Iragen. Nachdem ich VOT
kurzem über dıe beıden Bobbienser Handschriften (jetzt VUodd.
Tauriınenss. VII, und YV; 38), welche die Instruktionen
unter olumbas Namen In COrDore überliefern, 1m Neuen Archir
(XVII, 247 ausIüuhrlıc. gehandelt, g1lt 6S hıer zunächst,dıe Gründe prüfen, deretwillen auc die Angaben dıeser
Handschriften über den Verfasser der Instruktionen In Zweiıfel
zieht, (a ıe 358) Da ist; Aun ZWar allerseits ZUZe-standen , dalfls dıe beiıden Pönıtentlalfragmente , welche 1n beıden
Bobbienser Handschriften a IS Schriıften olumba;  S aufgeführt WOI’-
den , unmögliıch als einheıtlıche Bufsordnung VüOn letzterem QT-
lassen seın können ; aber muls Ian schon eshalb den übrıgenAngaben dieser Codices den Glauben R e1l dıeselben
ZzZWeEel Bruchstücke, dıie fenbar eıinen columbanischen Kern ent-
halten und AUS er Zeıit herrührten, den Namen 0o1umbas Del-
legen yrıg ist, ferner, ennn au über dıe Instruetio-
emerkt, S10 se1 anderwärts für e1n Werk Augustin’s gehaltenund vyleliac als augustinisch abgeschrieben Im Gegenteil SC-rade diese fünfte Instruktion, die äulg ın älteren Handschriften
begegnet, ırd stets als en Werk olumba’’s (gewöhnlich ‚pistola.sanctı olumbanı abbatis bezeichnet; und 0S ist AUC. keines-
W6SS der Fall, dafls diese „ Kpistola Columbani als Sermo Au-
gustiın) d fratres Iın ©  M'  $ N. 490“ gedruc. Wwäare, weder beı
Migne noch ın den anderen usgaben Augustin’s. Wahrschein=-=
hch 1st als der letzte Urheber dieser Angabe der St. Gallische
Historiıker Goldast anzusehen, der In den Vetera Paraegnetica,

Die äalteste Handschrift, 1n welcher diese Rede sıch Eindet;,dürfte der Cod. der Nationalbibliothek In Parıs 13440 seiın Säe°c.VII, vgl Neues Archiv 83) )odd. des 9 Jahrh. Sangall. 915,Cantonalbibliothek N Zürich GCo Hist. 28, Stiftsbibliothek vonEinsiedeln Cod. Il, Gundlach erwähnt sodann noch 1m NeuenArchiv XIL, 256 dre Handschriften der Wiener Hofbibliothek AUu8-dem und Jahrh., welche ebenfalls die fünfte Instruktion ent-halten.
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143 behauptet, dıe erste Hälfte der instructio (bıs Ntier-
roganda OTSO es) stimme miıt dem erwähnten ermo 4.9 übereıin,
Was dann VvOx CNHerrer 1m Handschriftenverzeichnis wiederholt
worden ist. In Wirklichker beschränkt sıch die Übereinstimmung
auf den Anfang der beıden Schriftstücke

Instr. ermo0
(Maurıner Ausgabe 683 % V,(Cod aur., 6,

fol ppendıx, 743 B
tu yıta, quantos decipıstı, vita fantos dec1ıpıs,

de Propr1s Fantos seduxistl,quantos seduxistl, quantos
tantos eXcaecastl.ecaecastı! Quae dum fug1s nıhıl Quae dum

05S, dum viderıs umbra 6S, dum fug1s nl OS, dum viderıs umbra
exaltarıs fumus e5. Quae CO0=- Cı dum exaltarıs fumus es

Duleis stultis et AaAra Sa=-tidie fug1s Zeılen 1m
MS duleıs stultis, pıentLDus. Quı1 LE amat, NON

sapıentibus; qul te 2mMan NOn te COYNOSCAL, Qul ;te contemnunt,
Timendate sc1ıunt, et quı te contempnunt 1ps1 te intellegunt.

1ps1ı te intellegunt. Krgo uonNn ei fug1enda es Vae quı
verz2 sed fallax , te ostendis 1b1 credunt, beatı quı te CON=-

emnunt. Vera NO 85 vitatanquam veram, te reducıs quası
a112acem Qu2m ve ostendis. Alı1ıs

ostendis te 10 Y ut perdas
ın finem. 118 brevem ut
dum poenitere volunt NON DOI-
mittas, a lı1ıs Jargam ut ac1ant
quıd olunt, a lı1ıs angustam.

Mıt den Worten 1ps1 te intellegunt hört dıe unmittelbare
Übereinstimmung auf; weiterhin sınd VYoxn dem 4.9 DUr

die gesperrt gedruckten Wörter, weiche auch ı1n der instr.
begegnen. ach ‚ alıs angustam “ hört jede Spur der Überein-
stimmung auf, auch schlägt der Gedankenga eine SaDZ andere
Richtung e1N. Der miıt der instr. zusammentreffende Abschnitt
bıldet aber AULr einen geringen Bruchteil des gyanzen Jangen Ser-
mMONS Nr Man iırd er auch nıcht dürfen, die
fünfte Instruktion S81 anderwärts als augustinısch abgeschriıeben.
Was spezlell die sanktgallische Handschrı NrT. 141 nlangt,
auf welche sıch Hauck beruft, enthält diese, wIie ich mich
uUur®c den Augenschein überzeugt habe, unter der Überschrift
Incıpıt SC1 agustinı A et nıım et mısera
yvıta S 4.5) den vollständıgen 4.9 in ähnlıcher, aber VOI-

derbterer 07 W16 ıhn die Maurinerausgabe bıetet. Nur sovıel
scheıint m1r der anfänglichen wörtlichen Übereinstimmung der
beıden in Vergleich gestellten en hervorzugehen , da{fs der
Verfasser der Instruktionen denselben wahrscheinlich doch
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augustinisch gekannt und enutzt hat Es sind 089801 aber
keineswegs dıe beıden Bobbienser Handschrifte alleın, welche für den
kolumbanischen rsprung der Instruktionen eintreten. Becker,;Catalogi bıblıothecarum antıqul, führt AUuSs e1nem allener
Katalog des Jahrhunderts unter Nrt. 230 An Item ejusdemSC Columbanıi) instructio de iide et; 112 nonnulla in vol
Wenn IHNanl hıerin, W1e mich dünkt, eın altes ZeugnIs dafür, dafls
dıe A M der Instruktionen dem Columba beigelegtWwurde, erkennen hat 0S auch nıcht Zeugnissenfür die Abfassung einzelner e11e durch Columba Nach den
Bemerkungen eming’s (wieder abgedruckt Max. 10 XLIL,J A E, fanden sich dıe drıtte und fünfte D
struktio nebst dem Tractatulus de 06GTO0 vituıs unter der (Üesamt-
überschrift Incıpıt Ordo Columbani abbatıs de vıta i actıone
Monachorum auch ıIn einer Handschrift des Klosters Fleuryi Codex pergämıneus antıquus ın foli0) Die dritte Instruktio trugden Tıtel ualıter monachus Deo placere e  e dıe zerfiel
In wel Teile, VOn welchen der erste, längere De discıplına, der
zweıte De dılectione spirıtualı überschrieben War,. Obwohl 65
Fleming nıcht ausdrücklich bemerkt, S: ist doch ohl anzuneh-
MeN, dafls diese Floriazenser Handschrift dıe nämlıiche SCcWESECH,
AUS welcher dıe Äbschrift stammt, weilche ıhm durch Vardeus
YyON der sechzehnten Instruktio: Quid est aut quıid erı 39 C0
gyıta Nunquıd CS, mM1ser homo “ angefertigt und zugesandt worden
War Ich habe nämlıch 1m Jahre 18854 auf der Natıonalbibliothek
in Parıs In dem Cod latın. einer AUS dem Kloster
Blanes Manteaux stammenden Handschrift Jüngeren Datums

1583115 Folgendes gelesen: Ancıpıt 0rdo olumbanı bbatıs
de vıta et actıbus monachorum. (Am Rande hıierneben bemerkt:
Kx aNni1ıquo Florıiacensi, aD annıs eircıter 100 eXarato,edıt. In Bıbl Patr.) De homine M1sSero, quıd e81 u quıd erıt.
Cogıta NUunNguLd eic (Instr. XVI) Qualiter monachus Deo pla-
Gere debet ul in mundo optımum est (Instr. 1LI1I) De

Wa In der „ Bibliotheque de Universite de Liege Cataloguedes manuscrits erscheint unter Nr 104 41 f:) Sti Augustini SETINOde COrporı1s et anımae miısera ıta. Ine tu vita YQUAaC Lantos de-cepistl. Der AUS der Abtei I’'rond STa
Jahrhunderts mmende Codex gehört em

Im Cod Taur. VII, tra
de fide

Sar dıe Sammlung CHhau den-

Inecipit instruetio Col. ab
selben Titel Incipit instructio ejusd GCod V 38 lıest

ad monachos de sede., Vgl NeuesArchiv A VIL, 251 und O  m  \ Anm 3:
Eıner mMIr soeben ZU,CSangenen gütıgen Mitteilung des {)i-rektors der Nationalbibliothek derrn Delisle, zufolge ıst der rdoColumbani ab de vıita et in derAnfang des Jahrhunderts aufgezeichnet.

andschrift Nr
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oCcto vit1Hs. Octo sunt vyıtıa (s Max Bıbl XIL, 23)
De disc]plına. Moyses In Jege Scr1psıt (Instr. AÄT; erster
(1 De dilecetione spirıtuali. Periculosa habıtatıo, Carıssım!

(Instr AJL, zweıter el Wıe INal sıeht, stimmt dies
alles übereın mıt den Angaben emmng’s über den Vvon
ıhm benutzten Florı1azenser eX der letztere mıit dem-
jenıgen, AUS welchem die Ab- schrıften des Cod Parıs.
gyeNossen sınd, identisch YeWESCN sel, kann ich nıcht entscheıden,
da Fleming dıe Varıanten SEINES Flor1azenser Codex nıcht miıt-
teilt jedenfalls aher 10 nahe verwandt.

Neuerdings 1st noch eine andere Handschrıift der 1ın Rede
stehenden Serm 0NenNn aufgetaucht Reifferscheid beschreıbt 1n der
Bıblıotheca patr latınor. ıtalica N 4.00 den Au  N Fleury NOTr-

IneX Vatıic kKeginensis 140 S4a66. XE
demselben heılst fol Incıpit ordo lectionum offcıl sanctı
Columbanı abbatıs. Cogıta HON qulid es mıser homo. fol
Qualiter monachus Deo lacere Quid ıIn mundo optıme
est? fol 81 De 0Ct0 vitils. Octo aunt vyıtla principalıa.
fol S1 De dıscıplına. Moyses 1n ege SCr1psıt. Auch hıer
4180 dıe nämlıchen Stücke in gleicher Anordnung ; der gemeın-
Samle Titel erscheıint iın einer dem Charakter des Codex eg1in
140 entsprechenden Weiıse geänder

Fassen WIr nunmehr dıe Resultate SsSerTrer Untersuchung der
handschrı  ıchen Zeugn1sse über dıe Autorschaft der In-
structiones Columbanı ZUSaIMMMEeN , ergıebt sıch, dafs für die
Abfassung derselben in ıhrer (+esamtheit durch Columba nıcht
NUr Zwel Bobhienser Handschriften AUS dem und Jahr-
hundert, sondern anuch mıt Wahrscheinlichkeit eın St. allener
Katalog des Jahrhunderts eintrıtt, während VoOn einzelnen
'Teilen dieser ammlung einma|l dıe fünfte Instruktio durch zahl-
reiche altere Manuskrıipte, sodann aber auch die dritte ınd
Instruktio VOn mindestens einem Floriazenser eX des oder

Jahrhunderts unmıttelbar autf Columba zurückgeführt und
von einem Cod Kegınens. desselben Alters dem ordo lectionum
officn Columbanı zugewlesen und demgemäfs auch ohl auf

Alles enN-denselben 215 Verfasser zurückgeführt werden.
ırd INnan gestehen müssen , dals dıe aulsere Beglau-

bızung des columbanıschen Ursprungs uUuNSereTt Predigitensamm-
lung kaum eLWAS ZU wünschen übrıg als

Und doch mufs ich mich denselbern erklären.

In Fleming's Codex heılst 1m Tıitel: et actıone monacho-
Un ; ın der Kopie des et actıbus Inon

Ich hoffe bald nähere Angaben über die kolumbanischen SsStücke
dieses Codex hefern können.

Zeitschr. K.-G XL,
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Hs ird das Verdienst der Hauck’schen Arbaeit leiben , auf
den Punkt hingewilesen haben, VON welchem AUS dıe bisher
gyültige Annahme, dal;  S Columba Jüng der Verfasser der dre1-
zehn Instruktiones Se1INeESs Namens sel, sıch AUS den Angeln
heben 1äfst Hauck weıst. nach (a 363), dafs 81n län-
Orcs Citat, welches der Verfasser der Instruktionen 1n seiner
zweıten ede e]ner chrıft SeINES Liehrers Faustus entnımmt, sıch.
ın einer der zehn homilı2e a monachos, weiche beı Migne Ka
Sp 8383-=8959, unter dem Namen des Kucherius veröffentlicht
sınd , wiederfindet, während Han asselbe bısher Comgall, dem
Abt des Klosters Banchor In rland, in weichem Columba Seıne
mönchiısche Ausbiıldung erhalten hatte, zuschrıebh. Freılich geht
Hauck nıcht eıt ZUrück, ennn dem zn X —
geber der chrıfte Columbas, Paitrıecius Flemıngdie Schlufsfolgerung zuschiebt: Da Columba hıer seinem Liehrer
den Namen Faustus beilegt, N mUüsse se1in Lehrer und Meıster
Comgall auch den Namen Faustus eführt haben oder Comgal}
sovıel alg Faustus bedeuten. Dıe letztere Übersetzung des irıschen
Namens Comgall findet sıch schon eıt Tüher, nämlich 1n dem
sanktgallıschen Martyrolog des Notker Balbulus US dem Jahre
894 Cod Sangall 4.56, Von welchem die Handschrift Nr. 209
des Catal 1heol et Phılos. der könlgl. öffentl. Bıbliothek
Stuttgart eiıne Abschrift des Jahrhunderts en Unter
dem Jun ©9 Jun1) schreıbt Notker VoOn 01UmMDAa demAÄAlteren (S Canısius, Thesaurus monument. ecel el hıst, In
PaIs IL, 140) Qui C plurımus d1isc1pulos vel SO0OC103 SanNnCT1-
tatıs Su26 habuısset, uNnum tamen Comgellum, latıne
Fausti nomıne iıllustrem, aeceptorem beatissimı (g
lumbanı virtutum relıquıt haeredem. Wıe
sıch DUn hlermit auch verhalten möge, das ausführliche Citat
welches ın der zweıten Instruktio angeführt ist, gyehört In der
That Faustus VoOn Re]1 Hauck hat dies miıt kühnem 1{7
AUS ÜUNserer Stelle geschlossen und dıe zehn homilıas a.({ —
nachos dem Eucherius VON Lıyon abgesprochen. Dafs darın
recht ehabt, War mır schon dadurch ZUr Gewifsheit geworden,dafs der Sermo „ 51 quando terrae operarıus “®, welchem dıe 1n
der zweıten Instruktio angeführte Stelle angehört, 1n der Holsten’-
schen kegelsammlung (17953) E 475 nAaCcC der Anutorität eines

als dasselbe einer Rede des benchorensischen Abtes Comgallentnommen SEe1IN könnte , wırd schon durch die Worte unwahrschein-lıch velut S1 qu1s exira vineam ei 1n eireultu eJus fodaret, et intusıncultam SpINIS A trıbulis relinquatur. Ein iın rland lebender Abt;

geistlichen ((edanken 1n ıld AUS em Leben des /inzers
des Jahrhunderts wiıird schwerlich ZUT Veranschaulichung seıner
brauchen. Z
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Florj]azenser Manuskrıipts dem Faustus beigelegt ırd und Reiffer-
scheı1d 1, 403 die Bestätigung dafür gebracht hatte
Inzwıschen aber sınd WIr durch ZW@l Publiıkationen Vn Dr
Engelbrecht ıIn die Lage versetzt, beı allen den Faustus Reıjensis
betreffenden Untersuchungen auf einer siıcheren Grundlage fulsen

können. Wır besitzen g@1t 1891 dıe eErstie Hälfte eliner nach
wissenschaftlichen Grundsätzen veranstalteten Ausgabe doar peraFausti kRe]lens. Corpus ser1ptorum ecel. Jatın, , vol XXI) und
bereıts seit 1855859 e1ıne sorgfältıg geführte Untersuchung über dıe
Schrıften des Faustus überhaupt udıen über die Schriften des
Bischofs VONn en Bı Beıde Arbeıten kamen auch mır In hohem
Maflse zustatten. Auf 4.'7 —80 der „ Studıien ““ haft Engelbrec
den Beweis erbracht, dafls dıe unter dem Titel Eusebn Emisenı
ePISCOPI homilıae ZUeTST, Von Talgneus (Paris sodann In
der Max 10 patrum Lugd VI, 618sqq veröffentlıchte,dort AaUS 6, hler AUS Homilieen bestehende Predigtsammlungals Werk des Bischofs Faustus VoOn €11 anzusehen ist Auf

€ AT der „Studien ““ beschäftig sıch Kngelbrecht spezliell mıt
den zehn Mönchshomilieen , weiche ın der Jetzterwähnten Samm-
Jung, also ın der Max 1  10  9 die Nrn 35— 44 ılden, und
weist nach, dafs S1e weder Kucherius noch Cäsarıus Von Yrles
sondern DUr Faustus ZUM Verfasser en können; SeIN Be-
eIs ırd durch das Citat uNnseTer zweıten Instruktio noch verstärkt.
Der Sermo S] quando terrae Operarıus (Eusebian. 42, Bıbl
VIL, 662—664) ıst aber nıcht dıe eiNZIE Mönchspredigt des
Faustus, welche In der zweıten Instruktio „ Columbanı “ angeführtWird; vielmehr ist, der Abschnitt Caeterum S1 Car conteratur

SPINIS tribulis relinquatur ns 1L, H) mosaık-
artıg AuSs Ssätzen der achten und vierten homiıl ad monach.
(Euseb. 38) zusammen£gesetzt: el. Migne L, S50 849
851 oder Bıbl und 660 B; endliıch ündet sıch
vereinzelt 1m weıteren erlau noch e1N Citat AUS dem Sermo
use In den Worten:! Quid prodest passıones IimpugnariTamulo, YUuUae inveniuntur pacem habere ÖCu  z domino Instr. {L,11 A, vgl Mı  ne L, 8551

Es ist damıt aulser Zweilfel geste dafs der Verfasser der
zweıten Instruktio , enn sagt, dafs VOoONn seinem Lehrer,dem heiligen Faustus, einen ÄAusspruch anführen wolle , 1Ur
Faustus VO @11 yedacht haben kann. Da UUn AUS-
drücklich hinzufügt , dafs über die Dınge, VoOn welchen Creden wolle , VoNn dem Lehrer se1iner Jugend unterwiesen
worden S@1 (S 10 G), So sınd WIr berechtigt, ıIn der YZanzenSammlung der Instruktionen, ]1eselbe das einheitliche erk
eines Verfassers ıst, noch weıtere Anlehnungen 1 dıe Schriıften
des Faustus erwarten.

34 *
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Mit der zweıten Instruktio hängt dıe erste unlösliıch I1 -
IHeEN. enn 1Im ıngang der zweıten weist der Verfasser miıt
den orten Diırvrinae profundıtatıs magnıtudo eMENSo
ermone auf dıe erste, In welchem über den chrıstlichen
Gottesglauben , über dıe Dreijemigkeit, /  — Grundlage des Heıls

D E) gehandelt, zurück. In dieser ersten Rede
uun keineswegs &. Stellen , weilche Faustus erinnern. Anuf-
fallend ist, besonders eiıne Stelle Y welche In der Fleming  -
schen Ausgabe (und danach Max 10 XIL, 9 E) in
unrichtiger 4eSarTt, gegeben ırd und dıe ich daher nach dem
äalteren der beiden Bobb. Codices hlerhersetze: Credat 1taque

"imum 0Mnıs primum ei ın Nnovıssımum deaum
vVorum, trınum essentia Nu substantıa, trınum Sub-

sistentia uUuNUuUm potentia. Schon der Schreiber des JüngerenBobbienser eX scheıint. den Ausdruck trınum essentıa edenk-
heh gefunden aben, denn haft diese Worte, welche Ur-
sprünglıch geschrıeben Waren 9 wieder ausradıert. ach der
Fleming’schen Ausgabe ist lesen: denum unum trınum,
un um substantıa aber 1Im Wiıderspruch miıt dem ursprüng-
lıchen Lext, wıe _Sschon dıe verkehrte Gestaltung des Satzes, die
sıch AUS dieser Anderung ergiebt, beweist. Der Verfasser

Sermons efolgt aber uur eine dem Faustus gebräuch-
1C. Kedeweise, WEeELN essentja subsıstentia (Ü7TOOTAXOLG)
anwende Vgl Faustus, de spırıtu SancLOo, Cap $res enNn-
t1as vel subsıstentlas, sed HON tres substantıas Opp ed Engel-
brecht L, 107) und Cal XI nge 122) perm1xt1io enım tollıt
essent2e€e trıplicıs proprietatem (s auch Engelb 1m egıster S, V,
essentl1a). Eın anderer Punkt, welchem sıch Verwandtschaf
der ersten Instruktio mıt einer Schrift des Faustus erg1ebt, ist; fol-
gender: Der Satz Pıe OT  S credenda est et, NOn impı1e dıscutienda
est Maghna trinitas (S hat SeIN Vorbild In der neunten
pseudoeuseblanischen , d faustinischen Homuilıe (homilia de
Symbolo ennn dort (@ &, VI, 629 161fst : dıyvına

NON discutienda sunt sed credenda; W1@ denn auch der in
der ersten Instruktio weıter ausgeführte G(edanke, dafls WELr dıe
atur der erschaffenen Dinge nıicht verstehe, sıch nıcht anmafsen
dürfe , über den chöpfer phılosophieren, dıe Orte der
neunten Homilıe erinnert : tıbi NO  b aqestimes Inquirendum Q UO-
modo fecerit ecoelum et terram, SCIre HON potens, quomodo CON-
jJunxerit COTrPDUS et anımam tuam er . 629 B)

1n ebenso ONO und unlöslıche Verbindung W18 zwischen

Diese Predigt ist. Von Caspari zweımal veröffentlicht worden:
Ungedruckte Quellen ZUTr Geschichte des Taufsymbols (1869),I 155 und Kirchengeschichtliche Anekdota (1883), S 515
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der ersten und zweıten Instruktio besteht auch zwischen den
Abschnitten 5-—13 der ammlung (mit e1INZIger Ausnahme des
lften , weıter unten). Wer die Sermonen 5—13 auf-
merksam nacheinander lıest, ırd dies ohne welıteres einräumen.
Der ın dem ünften Sermon angeschlagene Grundton: dıe Klage
über das UC.  1g irdiısche Leben, welches den Menschen
leicht ethöre und ıe wahre yvıta und patrıa eirüge, geht
durch diese Kapıtel ındurch,, ausmündend ın das LoD dessen,
der vıta und Y12 selber ist. Im Anfang der achten Instruktio
rekapıtuliert der Verfasser dıe Abschnitte 5 —} miıt den Worten:
1a3 enNnım dixımus 1am eESSo humanam yıtam (instr. V) ei; IM
r 12 umbrae sımılıtudıne monstravyımus (instr. VL} Q1-
milıter U: Improvısa et U Uahl est ante diximus (instr.
VII) Wenn er sıch un {ür das achte Kapıtel dıe Aufgabe
stellt 0CCGE NUuNGC de fine vlae diıeendum est und 1m neunten die
FKFortsetzung dazu jefert: adhuc de fine dicamus, enthält das
zehnte Kapıtel ZUunNaäcCAsS eine Zurückweisung aul diese beıden
Kapıtel multum nobıs de fıne imorem domınus ın super10r1ı-
bus Incussit, und handelt dann se1lnerseıts VQ  S Gericht, Von der
Bufse und Selbstverleugnung , worauf die ersten Vorte des
7 Kapıtels zurückblıcken. Das I5 und letzte endlıch,
welches sıch ebenfalls d A0 dıe vorhergehenden
anschlıelst, ladet wıe schon das zwölfte dazın ein, AUS dem
Brunnen des Heils trinken und In dem irdıschen en Christus,
das ewige Leben, In sıch aufzunehmen, unl dem zukünftigen (+e-
rıcht entigehen. Man sıeht, dıe Reden 5— 13 sınd innerlich
und auiserlich eHnS verbunden, dals sıch eıne AUS der e1
herausnehmen Jäfst, ohne das (Janze ZU lösen, dAUSSCHOMMMEN,
wI1e schon emerkt, dıe elfte. Nun Jäfst. sıch C  ‘  ıber die Verwandt-
schaft dieses zweıten Cyklus mıt den Mönchsreden des Faustus
von e1 ebenso unwıderleglıch darthun WIe die der ersten eıden
Instruktionen.

An ıe Spitze stelle ich auch hler eine schon Vvoüoxn auck
gemachte Beobachtung. Dıie neunifie Instruktion schliıefst sıch In
den Worten, dıe ZUr Erklärung und Einschärfung VOnmn Matth
16, dıenen sollen : tremenda sentent]a est; qu12 NOn dixit
secundum mıser1cordiam SUuUam sed secundum S11a UN1cU1queE
reddet. Hıc enım M1SET1ICOS , ılLlue Justus Judex 1n
höchst auffallender Weise den Sermo Fausti Opp ed
Engelbrec. 264) A In welchem nach Anführung des-
selben Bıbelwortes heılst: diligenter QU2a0eSO0 adtendiıte, Tatres
Carıssımı, et MecumM parıter expavescite , qula NOn dıxıt quod
reddet un1ecu1lque SsSeCcC m1ser1cordiam SuUam, qed SeC. ODETXa e]us.
Hıc nNnım est M1SeETICcOTS , 1bı Justus est (vgl 4ucCh Instr. L

16 A, U, Der zwölfte Sermo des Faustus , „ NJO-
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moniı1tie “ etlte schemint dem Verfasser der Instruktionen 1n
jebendiger Krınnerung gestanden haben Wır stolsen noch
anderweitig auf ahnnlıche Gedanken und Ausdrucksformen. Vgl
efi; humanam vıtam perhorrescentes vıtae nostrae fiinem
eunctis spretis mundı huJus voluptatıbus ıne intermissione CO1-
temus 10 ÄIL, mıiıt Sermo Fausti XII (Engel-
brecht ut damnatiıs omnıum praesentium volup-
Atıbus 1d potius cCOogıtemus, quando erımus de ho6 saeculo tran-
SItUrN, und nosmet 1DSOS cotidie disceutiamus e1 verborum cogıtatuum-
qu® Nnostrorum ratıonem agentes (Instr 1 ıe A, miıt 1pDs1
HOS met 1PSOS castıgemus, 1pS1 nobıseum ratıonem de cotıdiana
cConversatıone fac1amus. en dem ZWwWOliften Sermo Faustus’
verdient VOLr em der zehnte (De natalı sanctı Welıcıs, ngel-
brecht 259 ff der äullgen Berührungspunkte miıt den
Instruktionen ULSeTIe Aufmerksamkeit. Man geht ohl nıicht fehl,

Man dıe instr. Columbanı ”O tu ViIld — welche ıhrer-
seıts die Grundlage für dıe folgenden ıldet, 9a18 dıeser A0
stinischen Predigt erwachsen ansıeht. Der Grundgedanke der
Erstieren: dieses en ist nıcht dıe wahre vıta, ondern
vl1a, e1N Weg ZU0L wahren Leben, trıtt schon in dem letzteren
auf mıt dem Zurut NO requliras 1n V1a; quod tıbı S@OTr-
vatur ın patrıa, welcher 1n der ünften Instruktio lautet nO0
qQqU2ETAaAMUS 1n VE q u o In patrıa uturum c1ıt Führt der
Sermo S 2061 291.) AUS, dafs die negotlatores e%t q U1 -
GCUMQUE ıter agentes vorsichtie und besorgt (SOo  1C1%1)
sınd , Jange die Reise währt, 198841 1n der Heimalt angelangt
der Sorglosigkeit und Freude sıch ingeben Zl können,

sag%t der Verfasser der ünfiten Instruktio VONn dem mensch-
lichen Leben S16 por te ıter agendum est tam sollıcıte,
tam Caute, tam expediıte , ut viatorum 11L10Tre d
triam festinandum 31% V und bald daranuf: ın patrıa
securıtas paratur. In beıden Predigten ertönt dıe Klage
diejenıgen, weilche dıe Bedeutung dea irdıschen ‚ebens verkennen:
multı SUnt, qul L S ( dın de voluptate e1 deliens et
uxurı2 saeculiı NUu1LUSs gyaudere eredunt (Sermo X, 262)
Sunt enım nonnullı In hoc itinere S@CUrı desiıdes ıbıdi,
ut NO tam 1n Y12 1n patrıa esSse videantuar
(Instr. V, 1-

Die nämlıche Klage begegnet 1n der achten Instruktio: multı
patrıam perdunt, qu1a plus vliam ılıgunt; und w108 sich
hler die treuherzig klingende Mahnung anschlielst: HON plus 124
Nn0Ss QuUam patrıam dılıyamus, aeternam patrıam perdamus
S 15 E), endigt der faustinische Sermo0 miıt der Aufforde-
runs, (xott bıtten, ut plus atrıam velımus am
Ylam. In derselben Rede werden das dıesseltige und das
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künftige Leben 18 dıe beıiden Hauptzeitalter einander eN-
übergestellt duo sıbı vempora ordıne SUu succedunt,
tempus flendı et, LemMPuSs rıdendı und In denselben (+e-
danken en die sıebente Instruktio eın S H), ennn 05 1m
Anschluls die OT Christiı Vae hıs Qqu1 rıdent, qul1a 1ps1
lugebun heifst: Duo enım sıbı vempora aNCcCcedunt er
Aduo vitae ef duo sa ecula Sunt. Von einzelnen charakteristi-
schen Wendungen, welche In den letzten HeUnNn Instruktionen WI@
in den Schriften des Faustus egegnen, habe ıch noch auf ol-
gende atıtmerksam machen: festinandum est 30 mortfem (Instr.
V1I, und DEr LOt TrTOTES festinamus a,.d mortem (Sermo
use 3, monach. E M Biblioth VL, 657 C) Der fovea DEeETI-
Hıae (Faustı sermo XXLV, Engelbrec 321, 7ı 22) entspricht
dıe fove2a Cacc62 humana. voluntas (Instr. VIL, Anfang) Semper
patrıam sSuspıremus (Instr. V HIL, 15 E), vgl ıllue cotidie
suspırantes (scil futuram Datrıam) Haustı Sermo I Engelbrecht

229, Dı 29 ale blandus in der NSIr X, letzte Zeıle,
und Fanstı KD Engelb. UT 27), ermoO0 Kuseb
(a . 669 B), 592 S 679 B Conpuncetio In der Bedeu-
tung „ Bulse“ (nıemals hbel 010mba indet sıch ın den In-
struktionen Anfang, 1M Plural (S D) und hbeı Faustus
1n den Euseblan. Sermonen 655 G 656 676 679
681 Die In der achten und zwölften Instruktion S 15
und 15 E) vorkommende Wendung quamdıu 1n 106 mortis
COrDOr6 ‚ constituti| 1st. <eNr ehebt beı Faustus (s Kngelbrecht

261, 1 In den Kuseblan. sermonen 648 653
674 678 Bemerkenswert end116 noch die xy]eiche
Art der Auslegung se1n, welche das Wort des Herrn Matth
1 1‘ VeSNUM eaelorum Vvım patıtur heı FHaustus (Ep ( ngel-
brecht 199 Serm. Kuseb a.d INON. IL, 657 E _ FE) und In
der zehnten Instruktio 16 rfährt

Wır haben 1m Voraufgehenden, w1e miıich dünkt, zwelerleı
unwiderleglich bewıesen  e  * Dıie Instruktionen —— 413 bılden (mit
einer Ausnahme) e1Nn untrennbares, einheitliches GFanze; dıe-
selben zeıgen 1ıne nahe Verwandtschaft mıt den Schriften des
Faustus yon e11 Wır ürfen hınzufügen : Q1@e gehören mı1t den
hbeıden ersten, deren Abstammung VON einem chüler des Faustus

enn 1älst sıch nıchtsvorhın bewıesen worden, ZUSaMMenN.

geltend machen, weshalbh IAa der Überlieferung der beiden Bob-
hıenser Handschriften , In welchen S1@E mit jenen verein1gt Ssınd,
widersprechen sollte. Erinnern WIr uns, dafs 1Im Begınn der
zweıten Instruktio der Verfasser KecSACT &  B beabsichtige
änhnlıche Ermahnungspredigten halten de e1sdem m0n1-
tionıbus, de quıbus ); w1e er 916 einst von Faustus ehört,

haben WITr ]a inhaltlıch nıchts anderes erwarten, q 18 wWas
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uns in den folgenden en eboten WITd. Mehrfache Anklängezwıischen den in UNSerer Untersuchung auseinandergehaltenenGruppen der Instruktionen bestätigen dıe Zusammengehörigkeit.Wiıe in der zweıten Instruktio (S nachdrücklie die vera
rel1g10 der rel1g10 exXtferlorıs ROom1n1s, rel1g10 V entgegengestelltwird, ırd in der zehnten 17 B) dıe relig10 ver4 und rel falsa
geschieden. Instr S lesen WwIr®: investigabile pelagusest eus um caelum ei ata terra ei profundum MNMare
longaque saecula, sed altıor ef atıor AC profundior 10Ng10Tqueest scıentla, In der achten Instruktio (S 15 C eus
magnıtudine ubıque esSt, Uu2a MNare profundior , terra Stabılior,mundo atlor', AOIO PUTIOL , cael10 altıor ST Instr.

udebit
S 9 H) Qu1s aeternum unıyvyersitatie prıncıpium tractare

Quis infinitum eum 0O0mnıa iımplentem et
0mnı3a eXcCcedentem SCIre gyJlorlabitur? vgl miıt AIL,15 E e412 yıgılıa UUa 200 deum unıyersitatis KUGCiO=
roem, 0mnıa implentem a omnıa excedentem vVig1-lutur? Endlich e1ıne merkwürdige Umschreibung yOoONxn 1 Kor
I3 S, dıe ich Sons weder bei Faustus noch bDel Columba noch
auch 1n den Lesarten der Ltala und Vulgata gefunden Instr
(S domınum depraecemur, ut carıtas quae
da mıhı
nescıt cadere, In nobis perseveret und XIL;, 18 Domine

am uuUae nesc1t cadere carıtatem.
Von den bıs 1erher als zusammengehörig erwiesenen In-

stiruktionen n 5—13 eXC. 11) wird MNan dıe vierte, obwohl
S10 nıcht 1n aäufserlicher, ausdrücklicher W eise mıiıt den iıhr De-
nachbarten Abschnitten verknüpft ist, nıcht rennen dürfen , da,-
auch sS1e dıe unzweldeutigsten Beweise der Zusammengehörigkeitmıt den übrıgen und der Abfassung seıtens eines Schülers desFaustus besıtzt. Wıe oben bemerkt, ist der zehnte faustinischeSermo (nach Engelbrecht’s äahlung dem Verfasser uUlNseTe In-
struktionen ebhaft im (+edächtnis gyeblieben ahren HUn diefünfte Instruktio hauptsächlie den etzten Teıl desselben sıch
anschlieflst in der Ausführung des Gegensatzes VON yıa - patrıa,kehrt In der vierten Instruktio der In dem voraufgehenden Teıldes zehnten Sermons behandelte Gedanke wieder, dafs der ChriıstIn dem Diesseits AUr Arbeit, 1rübsal und Anfechtung, erst. 1ndem hıimmlischen Vaterland dıe wahre Freude ZU erwarten habeIn beiden Predigten erm und Instr. 1V) ird auf das WortChrısti hıngewiesen In hoc Mundo praessuram habebitis Joh.1:6, 20), und 05 klıngt WwIie eıne Auslegung des „ PEr VOersSus ordo*®(Fausti Serm. 10, Kngelb. 262, 6; S, 225), ennn dıe ylerteInstruktio warnt: intellige, quod NDON de laetitia d Jaetiıtiam

de securıtate d securıtatem , sed de Iuecetu ad laetitiam
Z de trıbulatione ad securıtatem transıtur (S 13 Wıe in der
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Instruktio Inbezug auf das zeitliche L,eben dıe Aufforderung OY-

geht PrFracParehMus anımum NOn a Jaetıtiam, NOn ad securıtatem,
sagt Faustus:! PracDaremus tunG anımas nostras , gyaudıum,

quando pervenıre meruimus a Christum Engelb. 262,
Ja, eın SANZEI Satz, der Se1INeEes Reimklangs wıllen schon
Hauck aufgefallen, ist us dem zehnten Sermo In dıe vierte In-
struktıo übergegangen: X parte gygaudeamus In SPO, VOerun

yaudıum postea habiıturı In (SO NSTr. I 13 B) beı Haustus
interım modo yaudeamus in SpPe, yaudıum postea habıturı
1n 9 Hs ırd nıcht nötig se1n , weıtere Be-
ege für den faustinıschen Charakter un vlerten Instruktio
beızubringen; gyenügt, als wıchtiges rgebnıs festzustellen, dais
1e8se1D8 sıch aufs engste mıt, der fünften Instruktio in vıta
zusammenschlie{st, da A10 AUS dem ersten e1l desjenıgen faustı-
nıschen Sermons erwachsen ıst, dessen zweıte JTälfte jene
sich anschlıelst

IS le1ıben somit in der SdaNzZON Sammlung der ‚„„Instructiones
Columbanı “ HUr noch ZzWwel übrıg, deren Zusammengehörigkeit mıt
ınrer mgebung prüfen ist, dıe drıtte und dıe elfte Da
dıeses aber gerade dıe beıden einzıgen unNnserer dreizehn Instruk-
tionen sınd, welche uUuNXSs ın den Floriazenser Handschrıften a 1s
columbanısch bezeichnet werden, ırd dıe ntersachung, ob
WIr In denselben nıcht wirklıch Erzeugnisse Columbai’’s ZU QT-
kennen haben, eingehender ye  1r werden mMÜüssen.

Was zunächst die Instruktio anlangt, entbehrt d1e-
selbe 24102 1m Gegensatz ZU den zeden

D Die vierte Instruktio ist vielleicht e interessanteste der
ganzen Kollektien. Ks wırd ıIn derselben nämlıch cdie Krziehung un:
das Leben 1m Kloster („disciplina nOsStiTrae SOIr 12 }
und H) mıt der 1n den weltlichen Schulen geübten Zucht. verglichen.Der Prediger führt den (+edanken AUS  -  7 Wenn In den letzteren Arbeit
und Mühe un: strenge Zucht wilhg übernommen wırd um eines ewissen und kurzen (+ewinnes willen, W1e viel freudiger mufs dann der
Mönch die strenge Disziplin aufnehmen und ertragen, die ıhn ZU dem
Ziel eines ewijgen, herrlichen Lohnes sicher geleitet. Wir erhalten
dabeı eine merkwürdige Schilderung der In der Vorbereitung uf en
weltliıchen Beruf damals ZU überwindenden Schwierigkeiten: (Juantum
tristitiae in artıflelis fabrilibus inest,, quantum Jaboris, quanftumindustriae fabrieantibus vel etiam qediheantibus inmımet ! Quantıs
verberibus, quibus doloribus mus]ecarum disecentes imbuuntur, quantısvefatigationıbus vel quantıs merorıibus medicorum discıpulı vexantur!
Qualibus Inquietudinibus sapıentlae amatores, vel quantiıs DAauper-tatıs angustus fiılosofi coartantur! Postremo quantis periculis ouber-nacula. appetuntur! Man Kaufimann’s Aufsatz: KRhetoren-
schulen und Klosterschulen in (+allıen während des und Jahr-
hunderts (Raumer’s Histor. Taschenbuch, Jahrgang 1869); bes 6
9  1€ Zeitgenossen sprechen Von dem Kloster als einer schola,
Von en Mönchen als den diseipuli.“
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1‘ jedweder aulseren Verknüpfung miıt den voraufgehen-den und nachfolgenden. Ks können nämlich die 1M Kıngang der
zwöliften Instruktio sıch findenden Worte
HUum documenta, castıgatio-

vel unum de supradıctis dıyını raculı
testimonjlis füglich Aur auf dıie In der neunten und zehnten
Rede angeführten Bıbelworte YON dem Jüngsten Tage und dem
zukünftigen Gericht, und dıie Anfangsworte der dreizehnten In-
struktio In iıhrer Zweıitellung ÜUur auf Instr. Y — VI Ü, 1=EX
zurückbezogen werden Da überhaupt die Instruktio, dıe
VOoxh Anfang DIS ZUuU Ende VON der Bruderliebe andelt, inhaltlich
VoNn iıhrer mgebung eutlıc gyeschıeden ist, darf Ian be-
aupten 168e kann AuSs der ammlung heraus-
gelöst werden, ohne egiıne fühlbare Lü  ke Z2U hınter-lassen. Überraschend ef; Nun ierner dıe Fülle Von Phrasen
und Sätzen In diıeser elften kede, welche miıt entsprechendentellen anerkannter columbanischer Schriften zusammengestelltwerden können. Ich Sschreite , indem ich dem Gange der In-
Struktio olge, m1nor1 ad Majus VOL. Instr XL, Anfang. Quıdhominiı d Deum, quid 11mM080 et spırıtul ? eus Nnım SpPIir1iı-RS es heg IHNON. 870 VI Kit quıd prodest, 31 vıirgo GCOI’-=-
pore sıt, S1 NON q1t virgo mente? eus enım SpIırıtus est

docuit.
Instr. XL 1PSas SCH. virtutes) e1 reddere NOS praecepilsHoc est prıiımum: ılıgere X toto corde dominum

nostrum. Kegz. INON. Prımo Cod Sangall prımum)nıum docemur deum ılıgere toto corde.
Dıeselhe Verknüpfung zwelier Worte des Heilandes Joh 14,AT 23 und Joh ED 12) findet sıch Instr. XE Dixit enım S1dılig1tis M mandata INne2 ervate. Hoc ST mandatum eJus :dilectio Invıcem , ]Juxta ıllud Hoc est mandatum m, ut dılı=yatls IN vicem, sıcut COO dilexi VOS und Ep IL, 26.D DominoiDSO testante 31 diıliıg1tis IM mandata Mea ervate. Hoc estmandatum MCcUM, ut dıligatis IN Vicem, sicut et. CO dılexı VOS
Instr. Dıyısa r enım verıtfas dı falsıtate, Justıtia2b Iniquitate e1 utraque imagines uasdam In nobis pın-gunt sıbı INnvicem CONFrarlas; pletas enım e1 ılmpietascontrarıa sıbı SUnt. Keg INON, VIITI Dırvısa

nNamMque sun“t ah in1ıt1io utraque, ıd est bona et; ala
bonitas scilicet integritas pıetas hıs VeTO CON -br a mala Sunt, scilicet malıtia corruptela 1m f  0

Der Satz Cavendum est ltaque diılectionem fraternam studen-tıbus cComplere 0Qqu1 ut lıbet ist, S0OZUSagen, durch und uUurc.eolumbanisch. Man vergleiche ; NOn lıngua hıbıta loqu]1, kKeg MOon.
und (D G Ähnliche Konstruktion W1e Anfang desSatzes recusandum oboedientibus (Reg INON, I), Consulen-dum e8st desiderantibus Kegy INON. III), enenda Sun bona De1
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habentibus au xılıum (Reg. INON. VILL, Vgl uch: MO0O-
nachiıs cuplidıtas cavenda est Kez INON.,. IV), cavenda est ubıque
100achlis 1Dertas (Rey IHON. IX)

Schliefslich Wwel Stellen, dıe kaum anders alg Uurc Zurück-
greıfen auf denselben Verfasser erklärt werden können: Instr. MC

eniım SNAVIUS est hominıbus QUam ot1082 passım
verba proferre e de absentıbus detrahere. heg
coenab. be1 Holsten, eX regular. (Augsburg 179
YUAaM dılacerationem ahsentıum 1 ot1ı108s23 passım
verb2a und Instr X lacrımıs 1n hıs 0OPDUS est
magls Quam verbıs. KD L 30 FE 2Ccrımıs ın hıs
uDUS est magıs u Ua verbiıs.

Wenn WIr hinzufügen, dals dıe Krmahnung ZU  S Frıeden und
ZUr Bruderliebe, SOWI1@ dıe Warnung VOL de detractio , welche
den Inhalt der elften Instruktio bılden, auch In der ege und
1n den Briıefen Columbai’’s miıt besonderem Nachdruck gepredigt
werden S dürfte wohl keın Zweifel mehr dagegen aufkommen,
dals WITr In der bereıits q IS Einschiebse ın der Predigtensammlung
der Bobbijenser Codieces erkannten elften Instruktio eınen Sermon
Columbai’’s Zu erblicken haben

Ks WIT damıt SChHhonN die Vermutung nahe gelegt, dafs auch
dıe drıtte Instruktio , welche J2 ebenfalls durch dıe Florjazenser
Handschriften 01umb)2 vyindızıert wird, als INn Weık des Jetz-

Ich habe iın meıner Dissertation ber Columba’s Klosterregel
und Buflfsbuch (S 54) en Beweis gehiefert, dals der Absatz der r’E,
cCOen0D. IL, 1n welchem die obıgen Worte sıch iinden, dem zweıten
eıl der Kegel Columbas angehörte. Die KRichtigkeit dıeser Annahme
wırd noch dadurch sıiıcher gestellt, dals WIr denselben 1mM 5 Kap der
Kegel Donats vollständig wiederfinden. Holsten

Was Cie detractio anlangt, vergleiche INa  — die mehrfachen
Krwähnungen derselben In der rece& coenob. Cap VI Biblioth
XH, fratrum OL  d detractans Cap VIL uı detrahıt
aheu1l fratrı aut audıt detrahentem SOWI1eE den oben eführten
Schluflssatz mit dilaceratio absentium ; 1im zweıten el der önobial-
regel, Can S1 QuI1s detractaverit abbatı SUl  S S1 QuU1S fratrı SUO ;
CapD DE Quiı1 alıquem audierit. detrahentem. Hinsichtlich der
Frmahnung Zum Frieden und ZUT Bruderliebe ist; Folgendes be-
achten: Am Schlufs der elften Instruktio wünscht der Prediger, 1N-
dem er dıe ıhn bewegenden Gedanken zusammenfalst;: Q UAaI (seıil.carıtatem) nobis inspirare dıgnetur Jesus Christus , Q u
dıgnatus est are (ursprünglich wohl dari) Dacıs condıtor ei
carıtatıs eus (eine n1ıcC unmıiıttelbar bıblische Verbindung‘). Dies
erinnert daran, dals 1m zweıten Brijefe GColumbas ‚„ DAX et carıtas “*
nıicht weniger als fünfmal 25  — und uch in der Keg.
1N0O1. carıtas, DaX salutarıs nebeneinander erscheint.

Metzler schreibt 1n der St. all. Papijerhandschrift 1346,
- Hie finiunt Sermones Columbanı. Seripsit praeterea

de Charıtate Del et proxim1.
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eren anzusehen sel. Freilich derselben nicht Stellen,welche dıe anderen Instruktionen und Faustus anklingen.
Zu der Wendung quamdıu ın hoc COTrPOTIS ergastulo constitut]
S, 526:; deo In visıbili, Incomprehensibili, 0mMn12 implente et
0mn12 excedente erinnert &. Instr. (S 0, 22) und 1ne C-WISS@e Verwandtschauft mıiıt den edanken der fünften Instruktio
trıtt In den Sätzen Perieulosum e81 abıtare eie (S 11 G)und alıenus tıbı tOotus mundus (S unverkennbar AZll=
tage es ennn eS DU  — wohl a,1S gesichert gelten darf, dafls
dıe elfte Instruktio VON Columba herrührt , kann darauf hin-
yewlesen werden, dafs dıie Worte deus 1nvisıb. Inconpreh. inna-
Abılıs auch 1Im Kıngang der Jetzteren sich inden und Perieculo-
Suüu 081 ergo habıtare miıt dem Satz de Instr ME Ssıch erührt
Periculosa habıtatio, Karissiml, ıIn UUa sta N1ON yvıtantur. Für
Columba prıcht ferner ? prımum SeCHSsSum habeat M, qU0uütatur. Of. keg INON. purıtate autem SECHSUS indigemus

ut intellegamus. infelicissima mlserl1a Uu2a favet ad-
versarlis. . Ep I 29 ef, partım adversarııs DOtLUS

dantis. Aufserdem aber kommt hler das Verhältnis A
dreı anderen Schrıftstücken Columba’’s In Betracht Dıe vorhın
besprochenen Floriazenser Handschriften enthalten aulser der
und 11l Instruktio NOC die kurze Abhandlung De octo vitus prın-cıpalibus und die Fleming’sche sechzehnte Instruktio : Cogita
quıd C5S, sed quıd eTIS. Die erstere, welche In beiden Bobbijenser
Handschriften anf dıe dreizehnte Instruktio olg (s meınen Auf-
satz 1m Neuen Archiv XVIIL, 249 201), ist unbedingt 418
e1n Werk Columba’’s anzusehen, WwI1e ch dıes schon In meiner
Dissertation nachgewiesen; die letztere aber nthält
Schlusse eıne Aufzählung der (zuerst VON Cassıan al solche auf-
gestellten, ın den Schriften des Haustus nicht vorkommenden)acht Hauptsünden, welche mıt deren Zählung In De OCto vıtus
und Heg HO  S V1l übereinstimmt Wır en demnach alle
Ursache, auch dieses kleine Schriftstück, welches UNSs ]a über-

Anstatt der superbia , welche In der Aufzählung ım Anfangvyvon De CtIfO vıt]ıs (wie bel Cassian De institutis ecoenobiorum A,Opp ed. Petschenig L, 204) das letzte (+lied bıldet, erscheıint In demSermon „ Cogita quıd es  66 1Nvy1ıdia, während superbia schoneinıge Zeilen vorher (S l als das vornehmste Laster erwähntun:! verurteilt wırd iIndes eXxcept10 firmat regulam. In der anderenobenerwähnten Anführung der acht Hauptsünden bei Columba nam-  alıch (RKeg. ImMoOon. V HL, p 5 B) stimmen die ersten s]ıeben (Alieder eben-falls vollkommen (instabilitas Übersetzung Von acedia) mıt De CTLOvituıs überein, letzter Stelle erscheint elatıo detractio, währenduch hier die Spitze des Zanzen Sündenregisters, In welches die
eto vıtıa prinecıpalia einbezogen werden, cdie perbi®; ux.u.ni ebar verbunden m ıt invidia, gestellt ist.
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aup NUur unter dem Namen Columba’’s überliefert ist, demselben
beizulegen. Sobald dies aber zugegeben, kann keıin Z weifel mehr
darüber bestehen, dalfls dıe Instr. H1, eren Spitze jenes sıch

enn diese beıiden Ser-üundet, ebenfalls von Columba herrührt.
nNnen sınd sowohl dem (Aesamtinhalt a ls dem USAdTuUuC nach
aufs allerengste verwandt

Eindlich ırd auch nicht unangemesseh sein , dieser
Stelle auf eınen der unter olumba’s amen überlieferten poetl-
schen Brıefe ezug nehmen. Der ythmus de vanıtate et
miser12 vitae humanae 10 XL, Sq dessen Ab-
fassung se1ltens Columbas VON Hertel ınentschieden gelassen, Von
undlac aufrecht erhalten ırd (a . begınnt
nıcht NUr mı1t einer in dıe Augen fallenden Anlehnung eine
Stelle der drıtten Instruktio sondern darf In ıhrem ersten "Te1l
geradezu a IS eıne dichterische Umschreibung der ıIn der driıtten
Instruktio vorlıegenden Betrachtung über dıe vanıtfas und misera
des iırdischen Lebens angesehen werden

Wır dürfen, meıne ich, nach den angestellten Krörterungen
wohl dıe Überzeugung aussprechen, dafls dıe drıtte und die alfte
der unter Columbas Namen gehenden Instruktionen ebenso W18
die sechzehnte Instruktio wirklıch den Abt VON Luxeuul und
Bobbhıio ZU Verfasser en und dıe ngaben der Florjazenser
Handschriften 9 In welchen diese Stücke insgesamt demselben
beigelegt werden, recht behalten. Kıs ist damıt KEeSaLT, dafls dıe
beıden erstgenannten Sermonen 918 Interpolationen der Sammlung
der Bobbıjenser Handschriften anzusehen sınd.

KEs genuge hervorzuheben: Cogıta OR quıid C sed quı1d TIS
(Instr., XVIÄ) ef, quod est, sed quod Yıt videat (Instr. I11)
1ua ıta OTA esi, e1, quotidie eurrıit (instr. XVJÜ) mundus transıt
et. Ootfatur ad finem instr. I1LL) Kıx A& q lıeno secedere Juberis,
e nNne LUuumM vendas. Hie nıhıl habes, () homo, ın FOFTE: de
qua nudus natus es (instr. XVI) alıenus tıbiı us IN U-R--
dus est, Qquı nudus natus, nudus sepelırıs instr. I11)

(+undlach hat hierauf schon hingewlesen ; er hätte vielleicht
auch den sechsten Vers des KRhythmus „fıne cadıt aecquali ®” hinzu-
nehmen und mıiıt; en 41 der betreffenden Stelle der Instruktio folgen-
den W orten quando autem vanıtatıs finıs affuerit, ftunce lle ca
zusammenstellen können.

3) An anderweıtıgen Berührungen hebe ich och hervor ;: Khythm.
Strophe 1: Perge inter lJaqueos um suspens1s pedibus per Q UOS

caeteros inecautos Comper1imus ef. Instr 11L 1a ü

velıs nolıs.
(M Biblioth nach Fleming falsch loquens) tibı iua vıta, inretirl1s,

Rhythm., Strophe un& hora laetantur sed a4eterna
tormenta adhuc iıllıs parantur. Instr. FE nde
melior fuit N patıentia, u& aqetern]ı temporıs
paenıtentila. Der Mensch heilst hythm Strophe 210 flos Carnıs
fragılis, Instr. 111 flos terrae.
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Der Verfasser dieser Sermonensämmlung selhst hat sıch auch
uUuNs a ls e1n Schüler des Bischofs Faustus VONn KRe]l, früheren
es Von S17, Lerin, herausgestellt. AÄAus dem chlufs der zweıten
Instruktio „ H06 longus bellandi USus CUu  3 De] oratıa praestabıit““geht hervor, dals WITr NS unter demselben einen Mann S0=rückteren Alters denken haben Da Faustus bald nach selner
i1Im Jahre 485 erifolgten Rückkehr AUS dem xıl Im Alter Von
15 bıs Jahren gyestorben se1ın scheıint (Engelbrecht, Faustı
Relens. pera E, Prolegom. VL, XI1), ırd Man nıcht e1t
fehlgreifen , wenn Nan dıe Abfassung der Instruktionen 1n den
Anfang des Jahrhunderts seizt und einem (süd)gallischenKlostervorsteher zuschreıbt, Z einer bestimmteren KErkenntnis
ırd IHNan kaum gelangen können, da, WI1e bemerkt, diese Pre-
dıgyten fast Jeglicher Andeutung, VOT WE  S und WO S1e gehalten,entbehren.

Eıs blıebe UDS demnach Ur noch dıe Frage erledigen, W16e
Man sıch dıe Verbindung der Von uXNns als cColumbanisch erkanntenbeiden Instruktionen miıt denen eines unbekannten Verfassers In
den Bobbienser Handschriften und dıe Benennung des (+anzen
nach 01u0mMba erklären habe Die ammlung der elf Pre-
dıgten e1ines ungenannten CNulers des Faustus wird, muls
Nan sıch , 6S rlaubt ist; ine &. dıe Thatsachen sıch —
schlıefsende Hypothese aufzustellen , die Sache vorstellen ,irgendeinem (vermutlich gallisch-burgundischen) Kloster mıt den
von Columba hınterlassenen geistlichen Reden zusammengetroffenseIN. Da Ian zwischen dem Inhalt der Instruktio u vıta
und dem Sermon Quid 1n mundo optımum est (Instr. ILD) e1ne
auffallende Ahnlichkeit wahrnahm , SC INnan den letzteren
nebst dem über dıe Bruderliebe iın dıe Reihe der Instruktionen
des Unbekannten ein. Jener erhielt seınen Platz nach der
weıten Instruktio , e1l MNan diese als eine Art Kinleitung ETr-kannt und miıt der Frage Quid ın mundo optımum est? passend den
Hauptteil eröfinet Jaubte Dals Ian dıe Predigt über dıe d1i-
lectio spirıtualis nach der zehnten (eigentlic neunten) Instruktioeinschob , TYklärt sıch vielleicht AUSs den In der letzteren VOTLI-kommenden Worten: Da  S l 108030 contra nosmet 1PSOS sed contrafratres Y1yamus et S] 10quamur ut Nun wurde das

1) Wir möchten nıcht unterlassen, dieser Stelle auf die ben(S 519 n miıtgeteilte Zerlegung der Instr @} In den YloriazenserHandschriften erinnern. IS muls bei derselben auffallen, dafls dieerste Tälfte dieser ede dort den Tite] rag ‚„de disc1plina“‘, obwohldoch nıcht das Geringste darın ber die Disziplin gesagt wird. Mankönnte versucht se1n , dıese merkwürdige UÜberschrift un! Kinteilungdaraus herzuleiten, dafs 1ın der Instruktionensammlung', wıe s]e Jetztvorliegt, auf den Abschnitt „ Quid In mundo optımum est ** 1€e ede
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Ganze nach dem Verfasser der beıden eingeschobenen Abschnitte
genannt. Dıiese Verbindung darf jedoch nıcht über das Jahr-
hundert hinabgerückt werden , denn dıe äalteste Handschriuft der
Instr tu vıta, genann Epıstola Columbanı abbatıs,
gehört wohl noch dem Jahrhundert (s oben S5E€); und
1n dem sanktgallıschen Katalog des Jahrhunderits ırd ahr-
scheıinlıich dıe 2 ammlung der Instruktionen Columba ZUgC-
schriıeben. Notker alDulus aber geht ın seinem Ausgang
des Jahrhunderts verfalsten Martyrologıum SCHON weıt, auft
({rund der erwähnten Angabe 1n der zweıten Instruktio dem
schottischen Abte Comgall, olumba Lehrer, den amen Kaustus
beizulegen. ulg UuNSeIie Instruktionensammlung Von St (Aallen
nach Bobbıo elangt sel, als sıch nicht nachweilsen. Ob InAan
N daraus vermuten darf, dals 1n dem alteren der beıden Bobb
Codd dıe columbanıschen Schrıften zusammengestellt worden siınd
mi1t den ohne Zweiıfel 1m Jahrhundert VON Deuntschland über
die pen nach Italıen verbreıteten Aachener KRegularstatuten
VOLl Tre 817{ Der Jüngere Columba - Codex VIL, 16 1n
Turın bez.) enthält uu Schriften , weiche dem oiumba eige-
egt wurden. Ich bın daher, zumal diese Handschrift SAaNZ VeI-

schiedenartıge Stücke zusammenfalst, der Meinung , dals INal ZUT
Zeit ihrer Entstehung (Im elften Jahrhunde. alles, WäÜas INnan
1n Bobbıo A Schriıften des 1Iters des Klosters mit AÄAus-
nahme der Briefe, welche ın dem eX des späterenm
Inventars sıch beisammenfanden vorrätig fand, einam
Bande vereinıgen wollte und dafls Man auliser den ıIn derselben
enthaltenen Schriftstücken damals nıchts weıter voxn Columba
besals

Daraus wurde folgen, dals in Bobbio 1mM Jahrhundert
unbekannt M, wenıgstens als Werke Columba’s :

Die Instruktio XMVI „ Cogıta NOn quıd es“ (und daher auch
dıe Floriazenser Kollektion ’YS Columbani ordo de vita a1, acti-
bus monachorum);

die Instructio „ JIn ecclesia De:, fratres mel, SUumMmMmMUum
loecum obtinentes **, Ön welcher WITr bısher noch nıcht gesprochen
en Flemming hatte dieselbe unter dem Titel Kxhortatoria

Columbanı ad fratres 1n CONYVYENTU VOxn ucas Wadıing erhalten,
weıfs aber nıchts Bestimmtes über dıe Provenıjenz des Sermons

ber die „ discıplina nOsfrae scholae ** folet. Doch wıderspricht dem
VOoxn allem anderen abgesehen der Umstand, dals 1n den Voxn uUuNls
519f. beschriebenen Handschriften der tractatulus de OCTIO vyıitıls

zwischen den Sermon Quıid In mundo optımus est und demjenigen,
dessen erste Hälfte De dıscıplina überschrieben, eingeschoben ist

OÖttino, codiel bobies]i nella biblioteca nazıonale dı 'L’9-
r1n0, D
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anzugeben. Seine Vermutung, dals derselbe AUS Bobbıo stamme,
nthält dadurch eine YEWISSE Bestätigung , dafs WIr das chrıft-
cehen untfer der gleichen Überschrift ın VONH Metzler ım
Anfang des Jahrhunderts nach Bobbilenser Quellen ADZO-
fertigten allener Papıerhandschrift Nr 1346 S 58) wleder-
en Mıt völliger Sicherheit indes 1äfst, e sıch nıcht be-
haupten, dafls dasselbe einem Bobbienser Manuskrıpt entlehn Sel,
da Metzler gyerade für diese Instruktio eiıne derartige Vorlage
nıcht erwähnt, WI18e ich In Berichtigung meıner Anm. auf 246
des Neuen Archivs, Bd. A V, bemerken uls Sollte aber wirk-
hlıch diese Instr 1m Jahrhundert ın der Bibliothe Voüxn
Bobbio vorhanden SCWESCH Sse1In , scheıint Q1@€e doch nach der
obıgen Ausführung TS ql der Entstehung des Cod VII, 16
dorthin elangt ZU Se1N. Auch ihrem Wortlaut nach, der In
keinerlei Weise den columbanıschen Stil erinnert, ylaube

ZuU müssen. Inich S16 Columba absprechen Der Kıngang
eeccles1a Deıi SUmMIMNUuUnN locum obtinentes dürfte .TOTZ des Zu-
Satzes HOr Del misericordıam kaum mı1t der altschottischen hu-

vonmılıtas Z vereinigen SeIN. Dagegen hıetet dıe Ausführung
ant. I eıne Parallele Z instr. VIIL, 15 D; nımmt Man

hınzu, dals dıe Worte der hom1l. a iNnO  s ‚„ quodsi in insula
Vvıyrere atque iınter monachos pollere videamur“ (a Cbe

661 den Kıngang der fünfzehnten Instruktio erinnern,
drängt sıch die Vermutung auf, dafls WITLr N mıt einem fausti-

nıschen Sermon thun aben, der In ähnlicher W eise dem (J0=
um beigelegt worden wäre, WIie der VON Fleming beschriebene
exX VoNn Ulrich und Afra Biıblioth. XL, A) den Ser-
IN0On Instruit atque hortatur, dessen Abfassung durch Kaustus
kein Zweiıfel besteht, ınter dem Namen des es von Luxeul

und Bohbhbhıio überliefert

Die 1mM V orstehenden nıcht. erwähnte instr. Z WwW1ırd der
äauiseren UÜberlieferung gemäls VOoONn (+undlach als columbanisch ANDC-
sehen ; 1C stimme iıhm auch inneren G(Gründen darın beı


